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Der dämmernde Tag.
So zieht denn nun herauf
Ein neuer blauer Tag;
Bist du ' s , der ungenützt
Ihn scheide» lassen mag?

Her aus der Ewigkeit
Ist dieser Tag erwacht.
Hinab zur Ewigkeit
Sinkt er noch diese Nacht.

Nicht hatte je ein Auge
Vordem ihn noch erblickt.
Und schon ist er für ewig
Dem Auge nun entrückt.

Hier ist herauf gezogen
Ein neuer blauer Tag;
Bist du 's, der ungenützt
Ihn scheiden lassen mag ?

Th . barlylc.

Der flotte Prinz.
Von M . Rein hold.

(Fortsetzung.) ( 'Nachdruck verboten.)

Zwei Tage später standen in der Fabrik von
Hartmann und Sohn alle Maschinen still, der ganze
Hüttenort Schönan war anßer sich . Das war poch
nie dagewesen, daß eine ganze Fabrik feiern mußte,
und zuletzt hätte man dies sür die größte Firma
erwartet . Und warum ? Nur , weil die Arbeiter
den munteren und freundlichen Herrn Direktor
Stark , der sich nun wirklich als ein wahrhafter
Prinz , als eine richtige Durchlaucht entpuppt halte,
nicht mehr haben wollten ! Das konnte ihnen doch
ganz gleich sein, der Herr Stark hatte es doch
niemanden suhlen lassen, was er war.

So sagten die Bü -vgpr . Aber die Arbeiter
blieben bei ihrer Forderung . Wem : sie sich be
fehlen lassen sollten , dann müßte der Herr Direk¬
tor auch ein Fachmann sein ; und nun Wurden
frühere kleinere Differenzen , die längst vorüber wa
een , von neuen : ausgewärmt und mußten zur Be¬
gründung dienen , daß der Herr Stark doch nicht so
genau Bescheid misse , wie. sie es mit Recht verlan¬
gen könnten , lind dann spitzte sich alles ans die
Prinzipiensrage zu . Der Prinzipal hat alles und
jedes Verhandeln abgelehnt ; seinen Direktor und
seine Beamten zu ernennen , sei sein alleiniges , gntes Recht , er habe zu entscheiden , ob und wer
sür einen jeweiligen Posten geeignet sei . Darin
standen das Fräulein Chef und Direktor Weiß, so¬wie alle Angestellten natürlich aus seiner Seite.

Georg war in einer eigenartigen Stimmung.
Daß jeder , aus dessen Urteil er Wert legte , treu
zu ihm hielt , erfüllte ihn mit gerechter Genug
ruung , aber peinlich berührte es ihn doch, daß
Herr Hartmann um seinetwegen einen solchen Scha¬den habe . Er besaß eben noch nicht jene mit den
Jahren zu erwerbenden stählernen Nerven des Kauf¬manns und Fabrikanten , den nichts aus der Fassung
zu bringen , vermag , der für alle Fälle schon einen
Reservefonds ausbanr , der ihm eintretende Krisenüberwinden hilft . Und wenn ihn : Hartman : : auch
gesagt hätte : „Trösten Sie sich nur , Durchlaucht,
bei irgend einer nahen Gelegenheit hätte diese Prin¬
zipiensrage doch entschieden werden müssen . Und
was geschehen muß , geschieht am besten sofort,
ans daß es uns später keine Sorge bereite .

"
Daß n :an ihn nun , wo sein Inkognito nichtmehr ansrecht zu halten gewesen war , überall mit

„Durchlaucht " anredeke, ließ sich nicht ändern.
Georg mußte sich daran gewöhnen , und das ging
auch schnell genug , denn es lag darin eine sonaiv -gemütliche Kleinstädterei , eine solche vertrau¬
liche Harmlosigkeit , daß er oft still vor sich hin
lächeln mußte trotz aller ernsten Gedanken, die ihr,bedrückten. Ein zeitweises Vergessen brachten ihn:
einige Besuche , die er in Hartenstein seiner Braut
nbstattete . Auch Gertrud war der Ansicht , daß jetztunter allen Umständen ausgehalten werden müsse.
Nicht ganz dasselbe Verständnis fand Georg bei
seinen: Vater , den: Fürsten . Der hohe Herr machteihn , ja keine offenen Vorwürfe , aber er ließ doch
durchblickcn , daß er es für sehr überflüssig hielt.

Altensteig , 2. Mürz.

daß sein Sohn sich in diesen letzten Streit ein-'
gelassen hatte.

Derselben Meinung war , beiläufig , gesagt, auch
die Frau Rosel . Wenn Georg Friedrich jetzt öfter
einmal allein bei einen : Glase Wein saß , dann sagte
sie ihm mit der alten schönen Offenheit : „ Sehen
Sie , Durchlaucht , das haben Sie von all ' Ihrer
Güte . Gedankt hat es Ihnen nun niemand . Die
Leute müssen den Herrn sehen , sonst ist mit ihnen
nichts anzüfangen . Ich kenne meine Schönauer,

' und Sie haben sie ja nun auch zur Genüge kennen
gelerni .

"
Ja , das hatte er , weiß Gott . Aber schließlich

mußte auch das überwunden werden , er mußte
zeigen, daß er ein Mann war . Wenn der alte
Weiß, der jetzt auch häufiger in die Reichskrone
kam , ihm dort bei den Karten , die Georg ihn:
zu Gefallen mitspielte , geaenübersaß und in seiner
derben Weise seinem Herzen Luft machte , dann war

Grotzherzogin Marie Adelheid
von Luxemburg.

> 75

er ganz ruhig , und der Direktor freute . sich , daß
endlich die dummen Gedanken von dem jungen
Kollegen gewichen waren . „Vielleicht ist 's schon
in ein paar Tagen wieder anchers, " sggieii sich
dann beide.

Es war eine lange , tagge Zeit der Dürre ge¬
wesen , und die Dörfer auf dem Gebirge litten un¬
ter harte : : : Wassermangel . Sorgsam mußte mit je¬
den: Tropfen gerechnet werden und bei den einzel¬
nen Brunnen waren schon Wachtposten ausgestellt,
die den Frauen und Kindern ihr Wasser-Quantum
zmnaßen . Am schlimmsten war es in den : ans
kahler Höhe liegenden Dorf Kaltenrod , und Frau
Rosel, die davon den : Prinzen erzählte , fügte hin¬
zu : „Gnade Gott den Äaltenrodern , wenn da oben
einmal Feuer ausbricht . Uebrigens Nüssen es
Durchlaucht schon ? Vor ein paar Tagen ist auch
der lange Dresset , der Wildschütz, ahzeholh , der¬
selbe , von dem der ganze Zank hergekommen ist .

"
„ Ich habe der Behörde nichts von der Ge¬

schichte mitgeteilt, " antwortete Georg erregt . „Man
hätte den .Patron einfach laufen lassen sollen , das
wäre das beste gewesen ;.

"

„Warum nicht gar ! " rief Frau Rosel aufgp'
bracht . „Wenn wir das täten , dann würden wir
gar bald keinen Hasen mehr auf den Tisch bekom¬
men . Die .Kaltenröder schössen uns alles vor der
Nase sorl .

"
An: nächsten Tage war es , unmittelbar nach

den : Mittagessen , als ein Bote so schnell , wie er
lausen konnte , über den Markt gerannt kam und
zum Rathaus stürzte . „In Kaltenrod brennt ' s !"
brachte er schier atemlos hervor . „Aber schneist
schnell muß die Hilfe kommen , sonst ist alles ver¬
loren .

" ?
Sofort wurden mit größter Eilfertigkeit die

erforderlichen Maßnahmen getroffen,
' und eine Vier¬

telstunde später standen zwei Spritzen und ein Lei¬
terwagen für die Mannschaft zur Abfahrt bereit.
Natürlich war auch die Meldung in die Reichskrone
gekommen, uwb Georg Friedrich hatte nach dem er
sten Wort , das er vernommen batte , erklärt, ; daß
er nntsahren werde . Wer da war , »rächte ein .er¬
stauntes Gesicht.

^
Jahrgang 1912.

„Nach Kaltenrod wolle » Durchlaucht mit ?"
mahnte der Kronenwirt . „Die Leute da such bei
solchen Gelegenl-eiten in großer Aufregung , und es
könnte da manches passieren . Sie haben ganz ver¬
gessen , daß sie selbst Schuld an ihrer Brotlosig¬
keit sind, nun kommt noch das Feuer , und da
könnten sie leicht ihre Wut hinterrücks an Durch¬
laucht auslasfen .

"
Er ließ sich nicht abraten und blieb fest . „Ge^

r :che heute sollen die Leute sehen , daß ich keine
Furcht habe und ihnen auch nichts nachtrage .

"
lind Frau Rosel dachte : „Wenigstens ist es gut?

daß der Wilddieb hinter Schloß und Riegel sitzt.
Sonst Hätte ich sür nichts eingestanden .

"

Die Fahrt in die Berge hinein war schwierig,
und Georg dauerte sie viel zu la :M . In : ersten
Dorfe , das sie passierten , war ein Gust dessen
Inspektor soeben von einer Tour durch seine Fel¬
der heimkehrte und gerade von : Pferde stieg , als der
Wagen heranrasselte.

„ Hollah , Freund ;
" ries ihm Georg zu , „wollen

Sie mir nicht Ihren Gaul zu einem Ritt nach Kal¬
tenrod abtreten . Es brennt da !" > ! l

Der Mann bejahte höflich , auch ihn : : oar schon
bekannt geworden , wen er in den: Herrn Stark
vor sich hatte . „Die Kaltenröder iverden es Ihnen
aber kann : Dank wissen , Herr, " meinte er Hann
ebenfalls , „wenn Sie nicht einen' großen Sack Geld
milbringen . Die such alle vom Stamme Nimm!
Unser Forst kann davon erzählen .

"

Aber schon saß der junge Man : : im Sattel;
das Pferd , das seine übliche Tageslour hinter sich
wußte , bäumte sich und wollte nach seinen: Stalle,
aber sein Reiter bändigte es mit jester Hand und
jagte sofort den Wagen voran den: gefährlichen
Orte zu . In zehn Minuten hatte er die Höhe , ans
welcher Kaltenrod lag , erreicht , ein weites Flam¬
menmeer wütete ihm entgegen . Me Häuser waren
meist aus Holz erbaut , aber mit Schiefer bekleidet,
doch hielten dessen Platten der Hitze nicht Stand,
und die Flammen sprangen gefräßig von einem
Anwesen znm andern.

Bis zur Kirche war Georg vorgedrungen , der
die Schule und auch das Wirtshaus gegenüberlagen.
Sein Pferd hatte sich buchstäblich durch die ver¬
wirr ! umherlausenden , schreienden Frauen und -An¬
der Bahn brechen müssen , die ans ihren Häusern
die wenigen Möbel , de » ärmlichen Hausrat und die
Betten nach den nahen Wiesen brachten und alles
Hort anfstapelten . :

Es gab schon Streit , denn gierige Hände griffen
nach fremden Besitz, um sich daran zu bereichern.
Gellende Ruse des Zankes mischten sich mit denen
der Angst , hungernde Kinder zeterten mit ihren Müt
lern um die Wette . Und über diesen Menschen¬
hansen wogte der dichte Qualm der brennenden
Häuser einher.

Der Pfarrer stand vor seiner Amtswohnung
und begrüßte Georg , der ihm mitteilte , daß Spritzen
und Mannschaften bald zur Stelle sein würden.
Der geistliche Herr seufzte : „Da schauen Sie nach
dem Wirtshanse hinüber . Da sitzen die, deren Häu¬
ser schon von den Flammen zerstört sind , und
trinken , und die anderen Haber: auch keine große
Lust , zu arbeiten . Es ist ein leichtes Volk !"

Der junge Direktor band sein Pferd an einen
Türpfosten des Pfarrhauses . „ Ich will einmal mit
den Leuten sprechen, " sagte er , „ jede Viertelstunde
gewonnene Zeit ist etwas wert .

" Damit ging er
zu dem Gasthause hinüber , in dem, sobald man
ihn erblickte , ein großer Tumult entstand.

„ Da kommt der Herr Direktor !" schrie man.
„Will er etwa sich über das Unglück freuen ?"

riesen andere . „Und jetzt arbeiten wir erst recht
nicht," klang es laut ans dem Gebrüll heraus . Und
ein junger Gesell schwenkte ein volles Glas gegen
den Ankömmling n«st> ries „Prosit !"

Georg Friedrich blieb ganz ruhig . „Angetre-
ten , wer Soldat gewesen ist, " kommandierte er '̂
als ob er vor der Front stände. „ In einer Vier¬
telstunde sind Spritzen und Männer ans Schönau
hier , und dann muß das Löschen und Retten sofort
mit ganzer Kraft beginnen . Wer Soldatenehre in:
Leibe hak , her zu mir !"

Einige jüngere Leute sprangen ans , cs war
freilich nur die kleine Minderzahl , sie ließen sich
auch nicht von ihren Knmeraden halten , eilten hin¬
aus und stellten sich stramm vor dem auf , der sie
gerufen hatte . Georg , wartete noch eine Minute,
aber es kan: niemand mehr , nur rohes Gelächter
und laute Verwünschungen erschallten aus dem
Hause.



Ein wetteres Warten war vergebens , uw) Georg«
kominandierte darum : „Also vorwärts , -rnn wir

unsere Pflicht , wenn die anderen nichts davon wis
sen «vollen .

" Jin Laufschritt ging es die Strafte
hinab , zu dem brennenden Dorsteil hin , wo kaum
noch ein Dutzend Mensck-en Mig waren . Die Main
nie n svrangen bei dem Wanierman>Ael von einem

Hanse nach dein andern.
Georg sah ans den ersten Büch daß mit den

Svritzen nicht viel anzufangen war , es ballerte

zu lange , lös ans einem Teiche das löschende Ele-
men ! herbeigeschafft werden konnte. Hier gab es

nur ein wirksames Mittel , die weitere Ausdehn

ung des Feuers zu verhindern , eine oder ein paar
der baufälligen Baracken schnell zusammenznreißen,
so daß ein

' Wall gegen die Flammen geschaffen
war . Glücklicherwüse ivar der Witld »nir ichtoach,
so daß Flngfeuer nicht Kroß befürchtet zu werden
brauchte.

Jehl kanien auch die Schönaller Mannschaften,
denen sich noch eine Zahl von Kalte,irodern ange
schlossen hatten , die sich
denn doch geschämt hatten,
weiter müßig und trinkend
in der Kneipe zu sitzen,
während fremde Leute für
die Rettung ihres Eigen¬
tums eintratrn . Georg
Friedrich sagte allen kurz,
was geschehen müsse , und
nach einer kurzen Ueber-
leguug willigten sie ein.
Aber es gab noch einen
Widerstand zu überwinde »,
an den niemand bisher ge¬
dacht hatte, und den be¬
reiteten die Frauen.

Drei Häuser solltennoch
den Flammen überlassen,
das vierte inzwischen ein¬
gelassen werden , damit das
Feuer hier seinen Gegner
finde . Mit erhobenen Hän¬
den bildeten die Weiber
eine Kette vor den Hütten,
keine Bitten und keine Dar¬
legungen , daß sonst das
ganze Dorf rettungslos
verloren sei, vermochten sie
zu veranlassen , vom Platz
zu weichen . Es konnte ja
noch ein Regen als ein
himmlisches Wunder ein
treten, und dann war das
Eigentum umsonst geopfert.
So blieb nichts übrig, als
unter Anwendung von Ge¬
walt die aufgeregten Frauen
vom Platze zu bringe »,
und sofort begann das
Demolierungswerk, bei dem
auch der Direktor Stark
als Leiter des Ganzen
kräftig mit anfaßte.

Da wurde ein gellender
Hilferuf laut . Um die
brennenden Häuser, denen
ohnehin nicht mehr zu
helfen war , hatte sich nie¬
mand mehr gekümmert,
aber jetzt sah man, wie
aus dem Dachfenster des
einen heraus eine Frau,
die auf jedem Arm ein
Kind hielt, um Hilfe schrie.
Augenscheinlich hatte ihr
das wütende Element den
Ausweg versperrt, als sie versucht hatte, noch einige ver¬
gessene Gegenstände aus dem Hanse zu holen.

„ Das ist bie Dressel-Kathrin, " riefen die Leute.
„Was hat sie blos noch in dem Hans zu suchen
gehabt ?" Alle wollten nach dem Schauplatz
des aufregenden Zwischenfalles reimen , aber Georzz
hielt sie zurück.

„Hakt , wir dürfen unsere wichtige Arbeit hier
Pichl unterbrechen . Zwei Männer lammen mit mir,
Ihr ander » arbeiiet wie bisher weiter .

" So iom
mandierie er , und die Leute gehorchten . Die scheu
ten auch wohl die Gefahr , die mit der Rettung
der eingeschlossenen Frau und ihrer Kinder verbau
den war , denn soeben auvll dichter Rauch aus
der Haustür hervor . <oie waren ja icnre Hasen
Herzen , das stand in ihren stummen, aber bered
ten Blicken zu lesen , doch mußten - ie au die eige
» en Frauen und Kinder denken.

Den drei Männern , die jetzr zum .Hanse des
im Gefängnis sitzenden Wilddiebes eilten , folgte
der ganze Hause der Weiber , die nun mit r ? rnage
.neu Händen vor dem kleinen Anwesen stmden,.

Die beiden Kaltenrvder , es waren ebenfalls
streitende Arbeiter , kratzten sich den Kops , als - ie
die schwelende Rauchmasse aus dem baufälligen
Hause hervordringeu -' atzen . Da hinein ? Nein , das
war unmöglich . Man mußte eine Leiter holen,

um ans diesem Wege die Frau mit ihren beiden
Kindern ans der gesährlick -en Lagst zu befreien«.
Aber das erforderte Zeit . Und in diesem Augen¬
blick zuckte auch schon eine lodernde Flamme aus
dein Seitensenster heraus , so daß die jammernde
Frau mit einem furchtbaren Aufschrei zurückwichi.
Ratlos sahen Männer und Frauen einander au.

„Wir müssen hinein, " sagte Georg kurz . „Vor¬
wärts ! Jeder von uns Dreien nimmt einen . Ich
achte aus die. Frau , Ihr tragt die Kinder .

" Und er
war schon am Fuße der Treppe , die, bereits ver¬
qualmt , zun , Oberstock hinausführte . Die Män¬
ner zögerten . „Wir haben an Frau und Kind zu
deuten , Herr, " stammelten sie wie mit einer Zunge,)
„es geht wirklich nicht.

" Die Weiber, die umher-
standen, wiederholten einmütig : „Nein , es geht
nicht , es geht nicht !"

Der unerschrocken? Mann unter der Haustür hatte
diese Angstruse M ' nicht mehr abgewartet , ent¬
schlossen eilte er die ächzende Treppe emvor . Oben
tonnte er kaum noch um sich sehen . Schnell trat

er durch die zum Glück offene Dur in den Dach
raum rin , aus dessen Fenster das Weib herausge-
schan ! hatte . Er iounte niemand mehr erkennen,
der gijlstzp Schwaden , der ihm selbst die Best»
innig zu rauben dröhn - , hatte sie wohl ohnmäch¬
tig werden lasten . Georg »nutzte sich aus ? Tasten
verlassen . Da stießen seine Füße an einen We¬
ber . Das mußte die Verunglückte fein . Währ
r >ch. ihm selbst ans der S . iru der Schweiß aus-
brach , zog er den schweren Körper au ? dem Raum
heraus zur Treppe . Doch es 'wäre ihm kaum ge-
tünawl , das Rettunj^swert zu vollenden , wenn nicht
in d - esem Moment ihm einer der beide «« Arbeiter,
der seine Knrage wiedeoMiindeu hatte , zu Hilfe ge¬
kommen märe . Die Frau hatte in der Todesangst
die Arme so fest um ihre Kinder geklammert,
daß diese au den Köroer der Mutter geschmiegt
geblieben waren . Sv konnten denn alle drei die
Treppe, herab getragen werden . Das Rettungswerk
war gelttMen.

Kaum aber waren die Retter draußen , als
auch die Trevpe schon Feuer sing , die Flammen
zur Tür hinausschlugen . GeonA Stark sah es nicht
mehr : er , der am längsten in dem erstickenden
Oualm geweilt hatte , war ohnmächtig, zusammen¬
gebrochen, als er wieder festen .Boden unter sich
sühl '. e, das schwere Werk gelungen wußte . Die be¬
stürzten Männer nick, Frauen sahen sich einen

Augenblick an , dann karn 's wie aus Verabredung
von allen Lippen , daß der junge Herr Direktor
doch ein ganzer Mann sei . Da hatte er mit größ¬
ter Lebensgefahr die Frau von dem Wildschützen
aus dem brennenden Hause geholt , aus dessen!
Mund sie oft genuig gehört hatten , der Direktor
Stark müsse daran glauben , wenn er den einmal
vor sein Gewehr bekämck

Der Schönauer Hitfstruppe folgte in kurzer
Frist auch der Kreisarzt , der gerade in der Nähe
gewesen war , von dem -großen Brande gehört hatte
und für alle Fälle doch Nachsehen wollte , ob seine
Hilfe nicht bedurft würde . Er untersuchte sofort
den Ohnmächtigen . Der junge Direktor , dem ein
Mann , der in der freiwilligen Sanitätskolonne tä¬
tig war , schon die ersten HilseleistunMn erwiesen
hatte , war dem Bewußtsein schon wieder nahe , da¬
gegen stand es mit der Frau und den Kindern bösi.
Der Arzt zuckte die Achseln . Was möglich war,
geschah sofort , und dann sollten die Patienten nach
Schönau ins Hospital gebracht werden . Die Anord¬
nungen , die Georg für das Eindäminen des Feuers
getroffen hatte , bewährten sich indessen , die größte
Hälfte des Dorfes Kaltenrod konnte gerettet werden.

Fortsetzung fvlgr.

Allerlei.
K Neue Brillen für hochgradig Kurzsichtige. Bor

kurzem wurde in der Basler Medizinischen Gesell¬
schaft ein interessanter Vortrag über „Fortschritte
aus dem Gebiete der ophthalmologischen Optik" ge¬
halten . Danach ist dank dem Zusammenarbeiten des
bekannten Jenaer Optikers Dr . Moritz v . Rohr mit
Pros . Wlvar Gullstrand in Upsala , der , wie man
weiß , den diesjährigen Nobelpreis für Medizin er¬
halten hat , eine neue Aera in der Konstruktion der
Britten angebrochen . Früher waren die Bril¬
len Masfenprvdukte , die der Käufer sich au . suchte;
feit Toners und Helmholtz ist die Auswahl der
Brillen Sache de ? Arztes geworden . Die neue¬
sten Untersuchungen Prof . Gutlstrands haben nun
für Brillentragende außerordentliches Interesse.
Während nämlich die Brillen bis jetzt nur für das
ruhige Auge korrigierend wirkten , das bewegte aber
gar nicht berücksichtigen , ändert - ich die ? jetzt . Die
neuen , nach den Angaben der genannten Forscher
her-gestellten Brillengläser ergeben deutliche scharfe
Abbildung bis zu l>0 Grad der Winkeldistanz von
der Angachse , genügen also für alle praklisch nö¬
tigen Falle des natürlich bewegten Auges . Der
Brillenlrägcr braucht nicht mehr mit dem Kopse
ständig der Richtung des Blickes zu folgen , son¬
dern tann , wie der normale Mensch , das Auge
allein im beträchtlichem Maße spielen lassen . Er¬
reicht wurde dieser Erfolg durch sphärische Linsen,
das sind Gläser , deren geschlissene Oberfläche von
der Kugelform abweicht : die Konstruktion solcher
Mächen ist Fabrikgeheimnis . Gerade für die
schlimmsten Fälle , die Staroperierten , die hoch¬
gradig Kurzsichtigen, ist das Problem zuerst gelöst
worden . Während die Starvperierten sich bisher,
eben wegen jener Verzeichnung aller schräg in das.
Auge einsallenden Bilder , nur unbeholfen bewegen
konnten , tritt nun Abhilfe ein .

' s
8 Trcue Liebe. Einen gar langen Braut¬

stand hat ein Paar in Elbing durchgxmachst
Die dortigen Blätter berichten über dieses schöne
Beispiel gegenseitiger Liebe folgendes : Ueber d r e i-
ßig Jahre ist der jetzr Jahre alte Pantosfel-
sabriiant Hermann Heßberg seiner Braut treu ge¬
blieben, die er nun endlich zum Traualtar süh
reu tonnte, . Als er dies vor drei Dezennien tun
wollte , drohte ihm eine reich ? Tante mit Ent¬
erbung. Da beide Brautleute arm waren , ver¬
sprachen sie sich gegenseitig Treue und beschlosten
zu warten . Kurze Zeit daraus starb die Erbtante,
und Heßberg trat in den Besitz des reichen Erbes.
Leider konnte auch jetzt die .Hochzeit nicht statt-
sittden , wenn Heßberg die Erbschaft nicht verlie¬
ren wollte , denn das Testa in ent enthielt eine Be¬
stimmung , wonach das Erbe an andere Personen
fallen sollte , wenn die geplante Ehe doch zustande^
käme . Die Drohung der Enterbung galt nach einer
Erklärung im Testamente für dreißig Jahre . Jetzt
endlich sind die. langen langen Warlejahre vorüber,
uuü Heßberg konnte sein Eheversprechen einlöst-u.
Dieser Tage fand die TrannnA statt , und zwar
im Hause des Bräutigams , der durch ein Herz¬
leiden ans Zimmer gefesselt ist . !

tz Ski -Marterln . Die Zeitschrift „Der Winter"
teilt zwei drollige Marterln für Skiläufer
mit:

Das war der Meister Friedrich Jung,
Der allhier starb an einem Sprung,
Er sprang wohl dreißig Meter weit
Und fiel dann in die Ewigkeit.

Hier an einem Telemark
Brach das Bein sich Gottfried Stark.
Gott geb '

, daß ihm die Hax ' n
Bald wieder z ' sammen wachsen.
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8 Tic Folgen eurer verfrühten Ehrung . Die
Unlerschtagungjen des verstorbenen Direktors Hem-
pel von der Borsigwalder Terrain -AktienMeselk-
schast haben auch die Gemeinde Tegel in eine ver
zwickte Lage Mbrachh Allerdings nicht in eine
finanziell verzwickte , sondern in eine etwas komische
Lage . Als Hempel nämlich noch im Zenit seines
Ruhmes stand , wurde in Anerkennung seiner „ gro
Leu Verdienste uni die Bodenverwertnng " eine
Straße in Tegel „Hempelstraße" benannt.
Jetzt, nachdem sich heraus gestellt hät , daß Hempel
ein Betrüger war , wird auch das Verschwinden die¬
ses Andenkens an ihn gewünscht, und es sind be¬
reits Anträge gestellt worden , der Straße einen
anderen Namen zu geben .

'
„Wir möchten einen

Vorschlag zur Güte machen," schreibt dazu die „Na-
lioiialzeitung "

. „Es wäre doch am einfachsten,
wenn die Tegeler der Fatalität damit begegneten,
daß sie ihre Straße einfach Frida - Hempel -!
stratze nennen würden .

" Hoffentlich hat Frida
Hempel nichts gegen ihre Verwendung als Lücken -
büßerin einzuwenden.

ß Die Gefahren der Glasflaschr für den, Säug¬
ling. Eine interessante Beobachtung über die Ur¬
sache der bei Säuglingen , die mit der Flasche auf¬
gezogen werden , ziemlich häufig auftretenden Ver¬
stopfungen hat der Greifswalder Pharmakologe
Prof . Hugo Schulz gemacht. Me er in der „Mün¬
chener Medizin ischen

"
Wochentchrifl" berichtet , ist es

die Kieselsäure des Glases der Flaschen, welche
die Verstopsnngserscheinttwgpn hervorruft . Wenn
nämlich die in Flaschen abgesüllte Milch zu Ste¬
rilisierungszwecken lange hohen Temperaturen ans-
gesetzt wird , so Mt in der Hitze das Glas Kiesel¬
säure an die Milch ab Und zwar ist, wie die
angestellten Versuche ergeben haben , die Abgabe
der Kieselsäure um so größer , je geringer , also
je billiger das Glas ist, aus dem die Flasche
hergeftelli wurde . Am wenigsten ließen die ech-
ueil Soxhletflaschen von der Kieselsäure in die
Milch übergehen . Bei ihnen beschränkte sich auch
die Abgabe der Kieselsäure auf das erste Mal,
während sie bei den billigeren Glasfvrlen auch
bei weiteren Erhitzungen anhielt . Es empfiehlt sich
daher , zur SäuglingDernährung nur Flaschen aus

dem besten Glase zu verwenden , und auch diele vor
dem ersten Gebrauch einem längeren Anskochen
mit Wasser zu unterziehen (eine Forderung , der
wohl schon in manchem Haushält entsprochen wird .
Auch die Milch selbst enthält , wie bekannt , Kiesel¬
säure , deren Menge allerdings , je nach der Art
des Kuhsutters schwankt , indem Heufutter viel , Rü
benfutter wenig Kieselsäure abgilbt.

Gedankensplitter.
Mancher hat damit Karriere gemacht, daß er¬

es verstand , sich immer noch ein wenig dümmer
zu stellen , als sein jeweiliger Vorgesetzter war.

Es gibt Menschen, die sich deswegen für außer¬
ordentliche halten , weil sie unordentlich sind.

Manche Ehe wurde bald trüb , weil sie eine
zu glänzende Partie war.

Verstand und Schani werden allster Kurs gesetzt
von der Falschmünzerin Mode.

Man sagt nicht immer ja , wenn man etwas
zugibt , inan gibt nicht immer etwas zu , wenn inan
ja sagt.

Ost kriegt der Gaul die Sporen zu fühlen,
die sein Reiter verdiente.

Zu unseren Bildern.
Großherzogin Marie von Luxemburg.

Die Erbin des luxemburgischen Thrones ist ein junges
Mädchen von noch nicht ganz 18 Jahren . Die neue Groß¬
herzogin wurde am 14 . Juni 1894 als die älteste Tochter
des Großherzogs Wilhelm und seiner Gemahlin Maria Anna,
geborenen Infantin von Portugal , auf Schloß Berg geboren.
Da ihrem Vater wohl sechs Töchter , aber kein Sohn geboren
wurde, verlieh Großherzog Wilhelm am 35 . Februar 1908
seiner ältesten Tochter den Titel . Erbgroßherzogin von Luxem¬
burg, Erbprinzessin von Nassau* mit dem Prädikat König¬
liche Hoheit. Mit dem Tode des Großherzogs Wilhelm
erlischt der Mannesstamm des Hauses Nassau, und nach dem
luxemburgischen Gesetz vom 10 . Juli 1907 geht die Erbfolge
auf die weibliche Linie über, wie ja auch in den Niederlanden
das Hans Oranien -Nassau zurzeit durch eine Frau repräsen-

land wohl bekannt ; besonders in den rheinischen Kurorten
hat man oft die jugendliche Anmut der Erbgroßherzogin und
ihrer Schwestern bewundert. Da die jüngste Herrscherin
Europas erst an ihrem nächsten Geburtstag großjährig wird,
werden ihre Mutter . Großherzogin Maria Anna und der
Staatsminister Eyschen bis dahin für sie regieren.

Der Tunnel -Durchbruch am Juugfraujoch
ist vollbracht, und im nächsten Sommer kann die Station
» Jungfraujoch * in der Höhe von 3457 Meter eröffnet
werden . Sie liegt nur 3,4 Kilometer von der Station Eis¬
meer entfernt, aber man hat vier Jahre gebraucht, um das
Felseninnere des Mönchs zu durchbrechen . Das Stations¬
gebäude wird in einiger Entfernung von der Oeffnung des
Tunnels am Südabhange der Jungfrau erbaut . Unsere
Bilder geben eine Vorstellung von dem unvergleichlichen
Panorama , das man vom Tunnelausgang genießt . Neben
der Jungfrau ragt das Rottalhorn empor. Dazwischen liegt
der Rottalsattel , über den der Weg zur Spitze der Jungfrau
führt . Der Mönch und der Eiger gehören ebenfalls zu dem
Panorama , das die Touristen von nun ab ganz mühelos
genießen können.

Humoristisches.
Die paffende Gelegenheit . „Als ich glaubte, ich würde

ertrinken , zog im Nu die ganze Vergangenheit an meinem
Gedächtnis vorüber.

* — „Erlauben Sie mal , haben Sie
sich da auch an die zwanzig Mark erinnert, die ich Ihnen
vor drei Jahren geliehen habe ? *

Heimgegebe«. „ Ist es wahr , Frau Doktor, was man
sich erzählt, Ihr Herr Vater soll Roßschlächter sein ? * —

„ Gewiß, Frau Amtsrichter ! Ihre Eltern waren ja seine
besten Kunden ! *

Anerkennung . Professor (als er von der Frau die
erste Gardinenpredigt erhält) : „ Aber sehr korrekt hat sie das
gemacht : Einleitung , Exposition, Steigerung und guten
Schluß , alles berücksichtigt. *

Ersatz. „Das Beefsteak, das ich gestern hatte, war
bedeutend größer, Kellner ! " — Dieses ist aber zäher , da
haben Sie ebenso lange dran zu essen ! *

Verantwortlicher Rckakteur : L. Lank, Altensteig.
Druck und Verlag der W. Rleker 'schen Buchdruckerei in Altensteig.

Altenfteig.

Buckskin . ' Loden
Halbtuch Hosenstoffe

sowie eine Partie

Reste
worunter auch für Konfirmaudeu geeignet , empfiehlt zu
billigen Preisen

C . 8- rik.

"frEkM

./Sk?«? Hkcrrrs/>'« re, tt'cv/
vo/r bester* Hrrakrtert-

«rkSArebrA « /rck /st.
/ta-e/r r'/r -esss/'s/r

Oesc/rä/te» , »vs vo/'E/L,
lvsnr/o /rra/r a -e c/r's. / /̂/-,-ra

/ /̂ser/rs^
Fks« eFF»»A« »r.

Wenn Sie
nicht essen können , sich unwohl

fühlen , bringen Ihnen die

Magen
MffeMSuzLMuicllen!
sichere Kikfe . Sie bekommen^

I guten Appetit , der Magen wird!
' wieder eingerichtet und gestärkt. »
lWegen der belebenden und erfrischen- z
kden Wirkung unentbehrliche
D beiTouren. z

Paket 25 Pfg, , Tose 15 Pfg.

zu haben bei:

Fr . Flaig in Altensteig, C.
F . Heindel in Pfalzgrafen-

s weiter , Ehr . Waiblinger , zum
l Löwen in Haiterbach , I.

Kaltenbach in Egenhausen.

von Damen- , Herren- und Kindergarderoben
:: von Tisch- , Bett- und Bodenteppichen re. > ::
sowie imEinigen u Färben von Glacehandschuhen

und im

-t' Reinige» UN) JesiWeren M Mischern
hält sich zu billigsten Preisen bestens empfohlen

die best eingerichtete Färberei und chem. Reinigungsanstalt

Gottlob Dengler, Ebhansen.
Annahmestelle in Altensteig : bei Kaufmann Ehr . Krauß.

Farbenkarte liegt daselbst auf.

TIr »srrs1sd >d Irr Qücks » sä ''VVod.lASsoLoLLvLr stsöl

i

mit Eisen- oderHolzgrindel,
leicht und ruhig gehend,

fahrbare oder mit Läufer,
den seitherigen Holzeggen
nachgebaut, mit patentierter
Zahnbefestigung, daher sehr
leicht, empfehlen in verschie¬
denen Ausführungen

Gebr. Dürr,
Stohrdorf.

Vornehm
wirkt ein zartes , reines kericdt , rosiges,
jugendfrisches Rurreden , weihe , sammet-
weite staut und ein schöner Teint . Alles
dies erzeugt d!c allem erbte

Steckenpferd-Lilienmilch- Seife
a St SO Pf . , ferner macht der

Dada -Cream
iote und rissige Haut in einer Nardt
weiß und sammetwcich. Tube SO Pf . bei

Apoth. Schiler , Johs . Kaltenbach.

Frnchtpreise.
Altensteig -Stadl.

Schrannenzettel vom 28 . Febr . 1912
°W " Mtttelpre, ? NWft

Neuer Dinkel . - S — - -
Haber . .
Gerste . .
Weizen . .
Roggen . . . - 13 — -

Biktualieupreise.
1 Pfund Butter . . . . 1 .15 Mk.
2 Eier . iS Pfg.

in ^ üils !n 7,u lO . Llg tür 2—3 lellor 8upps . diur mit Wasser
in külMstor 2eit nurmdersitsn . In >len rorsobisäsvstsn 8oitsn
stots krisoll sibältliob bvi

6 . w i.utr stiavstk. , kst-itr Lüblsr jr . , ^ . Itsnstsig.

PepLil
kün ^

ösmkswäscks
( ^/i' cbtig - iessn ! )

Vs » seidstlstiKe IVnsckinittel.
Rsxö »- «»4 kionältor-^nrUxo , OpersUonakittM,

Mark sekmutrencke 1Vä8clie,

»ßlM M »Gctt . u. ^ onGtek v. Um« «riscftan

. W» I» »>»« »>» >»»»-

«rum». » c» , oossUroonl- . «»«»». ». «. , iid»»M«>

l1 enl < el ' 8 vleick - Locla

! I



Konfirmanden - Anzüge
aus guten haltbaren Stoffen

in neuesten Sakko -Faffnnen in groffer Auswahl

1 Sakko - Anzug
von Mt. IS .»» In» RlZr. s . sv

AlbWostii und Alane DeitÄiderD »«» «n-U-« sehr Mir

Knaben-Anzüge
Gestrickte Knaben- und Stoff -Anzüge iu bekannt guten Knalltüten und alten Größen

1 LLnabeir - Airzrrg Gr . 1 w » M r » <» an

Weiße «ab farbige Norhrmden Taschentücher Kragen , Manschetten,8infäk -Ke»«dk« voll M 1 . 90 an weiß und farbig Eravatten , Hosenträger

Hermann Reichert, Nagold.

MaschinengeschW

A. Raiee, WM
empfiehlt:

Kultivator »« :: Pflüg»
Acker - « . Wiesenegge« MM

Prospekte gratis und franko.

varsu ss, äis wir
Or . Vi-SLtssr 's

Vsilvkoaseifenpulver
„ Q -oläps ^ ls"

vwxkvbisü bst . llsrLlivbsu Oauk!
Lauts nur uovli äisss Narüs , äsun
äis äsu kabstsn bviiisASuäsu Ov-
«obenüv sinä nur prakrtisobs, rsi-
seuäs u . brauvbbars OsZsustäuäs.
Lüsivigsr Labrikaut auob äor so

bslisbtsn Lobuboröms

vnr ! kentuer in Appinzen (Welt .)

La
gegen
jeden

kein
besseres

Hausmittel

Mts»
Heiserkeit,Katarrh,Verschleimung,!
Influenzaod .Krampfhustenrc. als I
e»rl M 'n

Vru8tlil> iilio » 8
Nur echt in Paketen L 10 u . 20
mit dem Namen Carl Nill zu
haben in Altensteig bei : F.
Buhler jr . , Ebhansen : Th.
Rall ; Simmersfeld: I . A.
Braun , Ernst Schaich.

Altensteig.

OXll MMil - WW
0X0
b°"S>ff

der
" / AMWl) N

! b°Si
in Dosen ü 200 Stück Mk . 7 . SO
. - „ ä 100 , . 3 .80
» » a 3rr „ „ 1.

5 Würfel , lose „ — .20
Atteitt -Berkaufs -Niederkagc bei:

Ehr. Vurghard jr.
Frbr. Flüig, Condrlor.

1«t «dr« 1»«ss

lrnnriiertsr Lornüskkss.

^»ömchteläl
Llsiu Lruvbbanäokne sseäse , siKsuss 8Msw , auob bsiksaskt tragbar, bistst äis Arössts LrlsiobtsruuA unä hält untsr Oarautis

ssäsn Lruob Lurüslc . l. sib - unä Vorkalibinäen , KorLäsksI-
ter,Kumm i Strumpfs usv.

Lin veisäsr ssibst wit Nustsrn anvsssuä in llsgolä llonnsrstau7. Murr, von 9— ! 2 llkr iw IlotsI r kössls.

ü»llSss.-8iikri»Ii8t lugen kr«i, AutWrt,
Altensteig.

Am Stück verzinktes

Drahtgeflecht
in allen Breiten und Maschenweiten

Lroaen-
s :r»zss 48.

Spann - und Bindedraht
: : Drahtspa««er ::
Hasten und Drahtstifte

empfiehlt zu billigste « Preise»

W. Beeri3»-. A. Mchcr
Altensteig.

Ein jüngerer

ZM
I

Mann
findet sofort oder später dauernde
Beschäftigung bei

Gebrüder Kaltenbach
Silberwarenfabrik.

Gestorbene.
Illingen : Sofie Fischer, geb. Taxis,

68 I.
Hattingen -Ruhr : Michael Scheiffele,

Oberingenieur, 47 I.

Lehrlingsgesuch
Ein ordentlicher kräftiger Junge, wel¬

cherLust hatdas Metzgerhaudtverk
zu erlernen , findet gute Lehrstelle bei
Christian Leitz, Metzgermeister

zum alten Löwen
in Nagold.

Simmersseld.
Eine schöne 36 Wochen trächtige

Kalbin
hat zu verlausen

Georg Frey , Holzhauer.

Alien steig

Sonntag nachmittag um 2 Uhr
im „Engel ".

Pergament-
: : Papier ::

zum Butter einpacken
empfiehlt die

W . Rieker 'sche Buchhdlg.
Altensteig.

ivszemaim S fE Koche«, Braten « . Backe«, per Pfund 68 Pfg., bei 10 Pfund 60 Pfg . I

Palmbutter MW-Hlt 6 . Ü8. ^ lllj ü! llch!. , Fritz Kühler jr. . Aliensteig . I
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